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Redaktor Léon Nicole, der Hauptangeklagte

ZÜRCHER ILLUSTRIERTE

Der Angeklagte Jules Daviet, Bauarbeiter Die Brüder Lucien und Pierre Tronchet
gehören ebenfalls zu den Angeklagten.
«Qu est que tu veux, toi, je te crache de-
dans», rief der eine davon unserem Repor-
ter zu, der mit der Kamera auf ihn losging

Der Augensche in
Aufnahmen vom ersten Tag des Prozesses gegen Nicole und Mitangeklagte Genf von K. Egli

Der Angeklagte Max Hoter, von Beru.
Badaufseher, legt ganz besonderen Wert
auf elegantes Auftreten: vormittags im
schwarzen Sakko, nachmittags im ele-
ganten, grauen Straßenanzug

Der Angeklagte Auguste Millasson,
Chauffeur

Die Sa//e Cent ra/e in Genf,
in welcher die Gerichts-
Verhandlungen stattfinden

Zum Augenschein an den Oertlichkeiten
der Unruhen vom 9. November 1932
rückte die Genfer Stadtpolizei mit Seilen
für den Absperrungsdienst auf

Madame Nicole, die Frau des Haupt-
angeklagten, folgt den Verhandlun-
gen mit gespannter Aufmerksamkeit

Dr. Dicker, der Verteidiger des

Hauptangeklagten Léon Nicole

Dr. Silhg, der außeror-
dentliche Bundesanwalt

Die eidgenössischen Geschworenen bei
der Versammlung zum Augenschein
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Unsere
neue
Preis-
Aufgabe

Diesmal möchten wir unsern photographierenden Lesern und Leserinnen ein wenig

beispringen, ihnen einen Betrag von 100 Franken an ihre Ferienunkosten hi

zuliefern. Einverstanden? Mancher unter Ihnen hat der Redaktion schon ab. und

zu eine Aufnahme eingeschickt, ein gutes Bild, wie er dachte. Doch die Redaktio

ist mit Bildern überhäuft, ist schrecklich verwöhnt und anspruchsvoll und hat dem

Einsender liebenswürdig geantwortet, daß sie für das Bild keinen ^ *

es zu spät gekommen sei, oder so etwas Ähnliches, Wahres aber Unwillkommenes.

Das soll jetzt anders werden. Wir wollen uns um Ihre Bilder bekümmern. Senden

Sie uns, wenn Sie dieses Jahr in den Ferien Aufnahmen machen, diese Bilder an

die untenbezeichnete Stelle unseres Verlages, und Sie haben Aussicht, einen de

angeführten Gewinne zu bekommen. Achten Sie aber genau auf die angegebenen

Bedingungen, damit Sie nicht unnötig sich die Mühe des Einsendens machen. W r

werden ein Schiedsgericht einsetzen, das die Aufnahmen sichtet und die Preise ver

teilt. Die Aufnahmen selber zerfallen in folgende 3 Kategorien:

a) \atiira 11fnahmen
b) Architektonische Aufnahmen
c) Humoristische Aufnahmen

Es werden folgende Preise ausgesetzt: In jeder Kategorie gibts fünf Preise, nämlich:
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Bedingungen
Wer am Wettbewerb teilnehmen will, muß für minde-

stens 7 aufeinanderfolgende Tage in einem jener Hotels

seine Ferientage oder einen Teil seiner Ferientage ver-

bringen, die in der „Zürcher Illustrierten" unter dem

Kollektivtitel „Ferien in der Heimat" inserieren.

Die eingesandten Bilder müssen den Stempel des be-

treffenden Hotels tragen. Die in dem genannten Inserat

„Ferien in der Heimat" vertretenen Hotels haben sich

mit uns verständigt und geben den Stempel für die

Bilder nur dann, wenn der Wettbewerbsteilnehmer

wirklich 7 Tage dort zu Gast gewesen ist.

Das Kollektivinserat „Ferien in der Heimat erscheint

wöchentlich, zum erstenmal am 12. Mai, zum letzten-

mal am 4. August 1933.

Die Wettbewerbsbilder müssen bis zum 31. Oktober

1933 in unsern Händen sein. Der Umschlag muß die

Aufschrift „Photowettbewerb" tragen und ist zu adres-

sieren an die Administration der „Zürcher Illustrier-

ten", Conzett & Huber, Morgartenstraße 29, Zürich.

Die Prüfung der Photographien erfolgt durch ein drei-

köpfiges Kollegium, welches von der Administration

der Zürcher Illustrierten ernannt wird. Die Namen

der Gewinner werden in der Zürcher Illustrierten ver-

öffentlicht. Die prämiierten Bilder gehen einschließlich

Veröffentlichungsrecht in das Eigentum des Verlags

über. Die Bilder der Nichtgewinner dürfen gegen ein

Reproduktionsrecht von Fr. 10.— ebenfalls in der

Zürcher Illustrierten reproduziert werden.

Berufsphotographen und Angestellte des Verlages

Conzett & Huber dürfen am Wettbewerb nid« teil-

Korrespondenzen, das Preisausschreiben betreffend,

können nicht geführt werden.

Liebe Leserinnen und Leser, Sie sehen, daß wir bei

diesem Preisausschreiben nicht nur an Sie und Ihre

Photo-Freude, sondern daß wir auch an unsere Schwei-

zer Hotels gedacht haben, die sich natürlich freuen

werden, recht viel photographierende Gäste zu bekom-

men. Sie sind in allen der inserierenden Hotels zu zeit-

gemäßen Preisen aufs Beste aufgehoben, und wir wün-

sehen Ihnen herzlich gutes Photo- und Ferienwetter.

Gut Licht

®ie Administration der „Zürcher Illustrierten"
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